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ll n g.
Großyerzoglich Badische

Staats - Zeit
Rro . 327 . Sonntag / den 24 . Nov . 1811 .

Rheinische Bundes - Staaten .
Durch eine königl . baierische Verordnung vom 17 .

Nov . wird unter Vorsiz des Geheimenrathes , Herrn Gra¬
fen Ignaz v . Lrco , eine Staatsschulden - Liguidationskom ^
Mission niedergcsezt , um eine allgemeine Revision der
ganzen baierischen Staatsschuld vorzunehmen , und was
davon noch nicht förmlich llg -ndirt , als gültige Staats¬
schuld dckretirt , und wirklich schon verzinset worden ist ,
der Liquidation zu unterwerfen .

Die Frau Herzogin von Sachsen - Hildburghausen
Dmchl . war zu München angelangt .

Von Leipzig meldet ein dortiges vffentl . Blatt unterm
12 . d. : , , Eine so ausserordentlich große Stockung und
Stille im Handel hat noch nie nach einer Michaelismesse
in Leipzig geherrscht , als man jezt seit diesem Zeitpunkte
bemerkt . Die Material sten setzen fast gar nichts ab und
auch die Ausschnitter haben wenig zu thun . Wer sonst
alle Jahre euren neuen Rok sich anschaffte , der läßt
ihn jezt wenden , und geht darin so lang als möglich . Das
P 'und Kaffee kostet jezt 27 bis Zi Gr . , und hat daher
einen Preis erreicht , den er im Allgemeinen noch nie hier
gehabt hat . Alle Gewerbe stocken ; die Lebensmittel sind
zwar verhältnißmäßig gegen sonst wohlfeil ; allein aus
Mangel an Arbeit können sie viele kaum noch erkaufen .
Aeufferst wenige Fremde besuchen jezt Leipzig , und die
Folgen , die diese allgemeine Nahrungslosigkeit nach sich
ziehen muß , lassen ssch gar nicht berechnen ; denn daß es
in Leipzig je so wenig Handel geben könne , hat man
kaum geahnct . "

Dänemark .
In Kopenhagener Nachrichten vom 12 . d. liest man

folgendes königl . Rescript : „ Wahrend Wir mit allerhöch¬
stem Wohlgefallen und mit Zufriedenheit in Erfahrung
bringen , wie die Mehrzahl des Handelsstandes und an¬
dre vermögende Einwohner Kopenhagens die von der von

Uns niedergesezten Kommittee zur Theilnahme an der für
Unsere Finanzen verlangten Anleihe von 4 Mill . Mark
Banco durch die lobenswürdigste Bereitwilligkeit , ja ein

großer Thcil durch eine Anstrengung , die ihrem Water -

landssinne Ehre macht , darthun , daß sievollkommen dem
landesväterlichen Zutrauen entsprechen , welches wir bei
dieser wichtigen Angelegenheit in sie setzen , hat es zur
selbigen Zeit nicht Unserer Aufmerksamkeit entgehen kön¬
nen , daß cs unter den wenigem , die mit einem großem
Trieb zum eignen Vortheil weniger Geist für das Wohl
des Allgemeinen zu verbinden scheinen , einige Einzelne
giebt , die mit offenbarem Widerwillen suchen , sich dem
verhältnißmaßigen Beitrage zu der Anleihe zu entziehen ,
welche zu fordern von den Vermögenden Uns das Be -
dürsniß des Staats zur Noihwendigkeit gemacht hat .
Es ist demnach Unser allerhöchster Wille und Befehl , daß -
in einem jeden Falle , wo die durch Unser Rescript vom
25 . Sept . v . I . angcordnete Kommittee jemanden verge¬
bens aufgefordert und ermuntert hat , in angemessenem
Verhaltniß zu seinen Kräften und Vermögen an der er¬
forderlichen Bankanleihe Theil zu nehmen , der Aufgefor¬
derte aber nicht binnen 8 Tagen sich zu einer solchen Theil -
nahme , wie die Kommittee sie für billig und entsprechend
schäzt , willig erklären sollte , selbige nach bester Uebcrzeu -
gung einen solchen zur gezwungenen Theilnahme an der
Anleihe für eine gewisse , seinem Vermögen entsprechende
Summe ansetzen soll ; und wollen Wir übrigens . daß für
einen solchen gezwungenen Beitrag zur Anleihe die Prämie
Wegfälle , die Wir den freiwilligen Anleihern allergnädigst
zugesagt haben . "

Frankreich .
Am i8 - d . ist der Kaiser mit der Kaiserin in dem

Forste von St . Gcrmain auf der Jagd gewesen . ( Mon . )
Zu Paris glaubte man , daß II . MM . den 2Z . da¬

hin zurükkommen , und daß am folgenden Sonntage
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große Revue in dem Hofe des Tuillerienpallastes feyn

würde .
Am 14 . d . wurde an dem Pallastpräfekten , Grafen

von Lugay , die Operation des Steinschnitts vorgenom¬

men . Sie war mühsam und langwierig ; der Graf hielt

sie aber mit großem Muthe aus , und befand sich mit

jedem Tage besser .
Der Altonaer Merkur meldet aus Hamburg , vom

y . d. : „ Am vorigen Mitwoch wurde auf dem heil . Geist -

Felde ein fremder Schiffer erschossen . Cr soll ein Ge¬

werbe daraus gemacht haben , Reisende nach England ,

nach Helgoland k . überzuführen . Sein Knecht mußte der

Hinrichtung zusehen , und wurde dann begnadigt . "

Großbritannien .

Am 12 . d . begieng eine große Zahl von Personen in der

Anker - u . Kronetaverne zu London durch ein festliches Mahl

den Jahrestag der Freisprechung Horne Tooke 's und Har -

dy
' s im 3 1794 . Man brachte verschiedene Toasts aus

dem Könige , dem Prinzen Regenten , der Gewissensfrei¬

heit , der redlichen Jury , welche erst kürzlich den , we¬

gen staatsverbrecherischen Mißbrauchs der Preßfreiheit an -

geklagten Herausgeber des Jndependant Whig ,
White , freigesprochen -c.

Nach einem in London eingegangenen Schreiben aus

Gothenburg kreuzten 2 franzöf . Fregatten auf der H he

von Stralsund , und hatten zwei Packetboote mit Brie¬

fen weggenommen .
Preußen .

Die in den Berliner Zeitungen erschienene Bekannt¬

machung wegen der Flugschrift : Die neuen Jakobiner in

den preuß . Staaten rc . lautete wörtlich wie folgt : „ Eine

in Berlin entweder nicht gedrukte , oder verordnungswi¬

drig der Zensur entzogene Flugschrift : „ „ Die neuen Ja¬

kobiner in den preußischen Staaten . — Bittschrift einiger

Landstände an Se . Maj . den König von Preussen mit

patriotischen Abfertigungen , als Noten zum Texte , i8u . ' " '

enthält so viele tadelhafte , beleidigende und und unge¬

rechte Ausfälle , sowohl gegen einen ganzen achtbaren

Stand , dessen Mitglieder größtencheils und noch neuer¬

lich bei der Versammlung der Landesdeputirten die spre¬

chendsten Beweise von Aufopferung und wahrem Patrio¬

tismus gaben ; sie zeigt so sehr ein boshaftes Streben »

Uneinigkeit und Mißtrauen zu erwecken , anstatt daß je¬

der Gutgesinnte sich bceisern sollte , Gemeinsinn , wech¬

selseitiges Zutrauen und Einigkeit zu befördern , baß die
Erreichung dieses Zweks und das Beste des Staats nach-
drükliche Maßregeln erforderlich machen . Diese,nnach ist
nicht nur das Verbot , jene Flugschrift zu verkaufen oder

zu verbreiten verfügt , sondern auch erne Untersuchung
eröfnet , um auszumitleln , ob sie im Lande verfertigt ,
und wo sie dem Druk « vergeben worden sey . Demje¬
nigen , welcher über den Verfasser oder Drucker dergestalt
Auskunft zu geben vermag , daß die verdiente Bestra¬
fung erfolgen kann , wird hierdurch , unter Verschweigung
seines Namens , eine Belohnung von 200 Thalern Cou¬
rant zugesagt . Berlin , den 8 . Noo . >8u . Unterz .

Hardenberg . ' '

Rußland .
Mit dem Ukas , nach welchem im ganzen russ . Reiche , mit

Ausnahme der Provinzen B .'aü/siock , Tarnopol und Grü¬

ften , von jeden 500 Seelen 4 Rekruten ausqehoben wer¬

den sollen , ist noch ein andrer Ukas erschienen , welcher
die Organisation der innern (Reichs - ) Wache vollendet .
Sie besteht aus GouvernementSbataillons , deren 2 oder

3 eine Brigade , und von diesen wieder 2 , Z oder 4 ei¬

nen Bezirk bilden , deren es 8 im ganzen Reich , jeden
unter dem Kommando eines Bezirkgencrals , gibt . Die

innere Wache hat rheils militärische Obliegenheiten , z .

B . die Uebung der Rekrutendepots , thei
'ls andre , die in

Vollstreckung der Befehle der Gouvernementsobrigkeit und

der Gesetze und Urtheile bestehen , z . B . Anhalten der De¬

serteure , Stillung eines Aufiauss , Erhaltung der Ord¬

nung auf Jahrmärkten rc. ; die Jnvalidenkompagnien ei¬

nes jeden Gouvernements sind ihnen dabei behülflich .

Die Garnisonsregimenter und Bataillone in Archangcl ,
Moskau , Kasan , Arensburg , Astrachan , Grusien , der

kaukasischen und orenburgschen Linie , und in Sibirien ,
bleiben , wie bisher , unter dem Kriegsgouvernement .

Die nach den Armee - Etats für die Unteroffizier be.

stimmten Rohrstöcke waren aufgehoben worden , und durs¬

ten von dem Tage der diesfallsigen Bekanntmachung an

von den Unteroffiziers nicht weiter getragen werden .

Schweden .

Nach Nachrichten aus Stockholm vom 5 . d . hatten der

Kabinetssekretär für die ausländische Korrespondenz , Kam¬

merjunker Ehrengranat , und der erste Sekretär daselbst,

Nentzen , auf rhr Ansuchen den Abschied erhalten . Dagegen

waren der bisherige erste Sekretär im Kabinet , Hiorth
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jum Kabmetssekretar , und die bisherigen zweiten Sekre¬
tärs . Kammerjmker Lagerheim und af Wetterstedt , zu
ersten Sekretärs ernannt worden .

Durch eine königl . Verordnung vom 9 . Okt . wird nicht
nur das in der See - Zolltaxe von 1799 enthaltene Verbot
der Ausfuhr einhcnnischcr Silbermünze bis auf weiteres auf
schwedische Dukaten und ausländisches gemünztes Gold
und Silber ausgedehnt , sondern auch verschiedene neue
Masregeln zu wirksamerer Beobachtung und Handhabung
dieses Verbots vorgeschrieben .

Schweiz .
Das Zonrna ! Suisse vom 15 . Nov . enthalt ein Schrei¬

ben von Yverdon vom 14 . , in welchem erzählt wird , daß
mehrere Personen , die den 5 > Abends um 7 Uhr von ei¬
ner Jagdparthie zurük kamen , den zweiten Kometen eben¬
falls sehr gut bemerkt haben wollen . Andere Personen
sehen in diesem neuen Gestirne blvs eine der Pleyaden .

Kürzlich erhieng sich zu Langenthal , im Oberamt Aar¬
wangen , Kanton Bern , ein ziemlich bemittelter junger
Mann , der sich erst vor einigen Monaten verheirathet
hatte , aus durch Geiz entstandener Schwermuth , und vor -
her geaussertem Grunde , daß er nicht Hausen könnte .

Amerika .
Ein engl . Blatt vom 14 . d . ( Morn . Chron .) giebt

aus dem amerikanischen Jonrnal , National - Jntelli -
gencer , folgenden Arrikel , den man , wie es hmzusezt ,
für offiziell hält : „ Es wäre glüklich für uns , wenn die
Machte Eurvpa ' s uns in unsere Traume eines goldenen
Zeitalters cingewiegt ließen . Unglüklicher Weise aber
für uns , noch mehr aber vielleicht für sie , scheint das
volle Bewußtsein unserer Kraft in uns erwachen zu wol¬
len . Der Ocean , diese gemeinschaftliche Straße für alle
Nationen , wo jede gleiche Rechte hat , und in gleichem
Grade souverain ist , dieses Element , auf welchen unsere
Mitbürger durch ihre muthvolle Unrernehmungen so viel
Ruhm eingeerndtet haben , ist auf dem Punkte , durcheine kolossale Macht , die , nur auf ihren Golddurst hö¬

rend , alle jene heilige Grundsätze zu untergraben droht ,die , seit undenklichen Zeiten , die Nationen unter ein¬
ander verbunden haben , blockirt zu werden ( einen ange¬
messenen Ausdruk wissen wir nicht zu finden ) . So an¬
maßend und abscheulich auch ein solches Vorhaben ist , soköni : e Uri ; viellcicl t England , ehe es zu dessen Ausfüh
rung schreitet , entschlossen seyn , keinen Nellenbuhler im

Handel zu dulden , und jede Flagge , die sich nicht seinen
Befehlen fügen würde , feindlich zu behandlrn . Wenn es auf
solche Art sich betragt , muß nvlhwendig eine Krise eintre -
ten , und es giebt keine Möglichkeit mehr , zu temporisiren .
Man muß dem Handel entsagen , oder für dessen Freiheit
kämpfen . Halbe Masregeln sind dann selbst keine Pallia¬
tivmittel mehr ; sie vermehren nur das Uebel , statt es zu
vermindern . Wir haben nur noch die Wahl zwischen Ge¬
duld und Muth , zwischen ersterer , um mit christlicher
Sanstmuth die Beleidigungen u . Beeinträchtigungen un¬
serer Feinde zu ertragen , und zwischen lezterm , um Ra¬
che dafür zu nehmen . Wir bezweifle » keineswegs den
Muth unsrer Landsleute , was auch unsere Verlaumder
in beiden Welttheilen sagen mögen . Der Funken unserer
Revolution iß noch nicht erloschen . Wenn einmal die
Flamme wieder auflodert , wird sie , wir stehen dafür ,
alles verzehren . Man wird alsdann dm ganzen Umfang
unserer Macht kennen lernen , und erfahren , daß sie nicht
eingebildet ist . "

Im nämlichen Blatte liefet man , nach dem Schrei¬
ben eines zu Plymouth angekommenen Reisenden von
Buenos - Ayres , daß das Bombardement dieser Stadt ,das am 14km Jul . begonnen , eingestellt worden sey;die Junta von Buenos - Ayres habe alle daselbst wohn¬
hafte Spanier gezwungen , 500 Piaster zu b̂ezahlen , und der
(von Clio abgesandte ) Gen . Michelena habe eingewilligt ,
gegen die dadurch zusammengebrachte Summe die Stadt
in Zukunft ruhig zu lassen ; die Spanier seyen auch ce -
zwungen worden , alle durch das feindliche Geschüz be¬
schädigte Häuser auf ihre Kosten ausbessem zu lassen ic.— In andern engl . Blättern liefet man ein Schreiben
eines Augenzeugen des Gefechts zwischen den Flottillen von
Buenos - Ayres

^
und Montevideo , worin es unter an¬

dern heißt , daß ^ ine engl . Fregatte erstere unterstüzt ha¬be , wodurch der Ruf der Engländer in Montevideo noch
schlechter geworden sey , als er schon gewesen ; desgleichen
Briefe aus Rio - Janeiro vom 9 . Sept . , wonach dort
das Gerücht gieng , Elio habe den engl . Konsul zu Mon¬
tevideo , Stapler , nevst einem engl . Lieutenant arretiren
lassen ; endlich Briefe aus der nämlichen Stadt vom 2 .
Srpt . , welche die Ankunft eines von dort aufgebrochenen
pornigiesischen Hilfskorps auf dem Gebiete von Monte¬video , und die Abfahrt des engl . Adm . Courcy nach dem
Laplatastrom melden , um , womöglich , alle Zwistigkeitenbe :zulegen . ( Vergl . No . 390 , 304 und 307 rc.)
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Brette » . sEdiktal - Vorladung und ^ Stek -

b.
'
rief . sj Heinrich Müller , von Gamburg an der Lan¬

der , welcher in Diensten des Herrn Grafen von Leinin¬
gen - Westerburg als Jäger gestanden , aber entwichenund eines Diebstahls beschuldigt ist , wird andurch edikcali-
1er , aufgefordert , binnen 4 Wochen dahier zu erscheinen ,und steh gegen die ihm gemachten Anschuldigungen zu recht¬
fertigen , widrigens zu gewarten , daß gegen ihn weitere recht¬
liche Verfügung erfolge . Zugleich werden sämtliche obrig¬
keitliche Behörden dienstergebenst ersucht , auf den unlen -
bezeichnete Heinrich Müller und die Inhaber der zu¬
gleich beschriebenen entkommenen Gegenstände genau acht
haben , sie im BetretungSfall arretiren und anher ausliesern
zu lassen.

Signalement .
Heinrich Müller , von Gamberg , ist mittler Statur ,

khngefähr 35 Jahr alt , hat schwarze kurzgeschnittene Haa¬re , Augen und Backenbart von gleicher Farbe , ovales
bleiches Gesicht ohne weitere Auszeichnung ; derselbe nahmrnit sich eine dunkelgraue Jagduniform mit goldnen Bor¬
den , einen großen dreieckigten Hut mit goldnen Schleifen ,einen Büchsensak von Seehund .

R e t t i g.
Schiller .

Hirschhorn . fSchulden - Liquidation - st Da
der zu Neckarsteinach verlebte Schuhjude , Jonas Hirsch O p-
xenheimer , eine sein Vermögen bei weitem übersteigende
Schuldenlast hinterlassen hat , und zu deren Liquidation
Mittwoch der 23 . dieses Vormittag 9 Uhr dahier anberaumt

ist , als werden alle und jede , welche an gedachte Masse ir¬
gend eine Forderung zu haben vermeinen , hiermit anfgefordert ,solchem besagtem Termin bei Vermeidung der Präclusion ge¬hörig zu liquidiren . Hirschhorn , den 14 . November i8n .

Großherzoglich Hessisches Justizamt .
Werte ' .

Rastadt . sHaus - Versteigerunz . f Die Han¬delsmann Valentin Rhe in b 0l d '
scheu Erben dahier sindgesonnen , das ihnen zugehörige , in der Schloßgaffe , zu¬nächst der Ankerbrücke , stchende große zweistöckige ganzvon Stein gebaute Eihaus , No . 61 , bis den 30 . diesesMonats , im Gebäude selbst , öffentlich versteigern zu las¬

sen . Es enthält auf die Straße 10 gröftenrheits schöne
große Zimmer , in den Hof 4 Kammern , 2 Küchen , 1
Waschküche , 2 Gemüs - und großen guten Weinkeller zu
50 bis 60 Fuder Fässer , 1 großen Hcf mit Brunnen ,
Stallung für 4 Pferde , worauf ein Heuboden , 2 Kut¬
schen - Remise und einen Hozpiaz ; daran stößt ein großerGemüs - und Baumgarten ; Hof und Garten sind mit
einer steinernen Mauer eingefaßt . Dir Kauflustigen kön¬
nen in der Zwischenzeit bei Hrn . Handelsmann Franz Jo¬
seph Rheinbold die nähern annehmlichen Beoingnisse ver¬
nehmen . Rastadt , den 8 . Nov . i8n .

D i e r s h e i m. s B e k a n n l m a ch u n g . ] Hr . I .
Hummel , Sohn , Spediteur , hat die Ehre , den Han¬
deisstand zu benachrichtigen, daß er sein Kommissions- und
Spedikions - Haus in Diersheun unter obiger Firma nachBo de cs wey . er verlegt habe . .

Auszüge aus den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

November . sSonntag i/ . lMontaa >8, tprw.t rfcM—.K.r -i i, . wwrunn1 » ~*T|| II, 1.-'. . .*3. ., ,Morgens . 27 . g . r% . 28. 2 . / ff,
Barometer .

Dienstag ro . IMitwoch 20 . jDonerst. 2r . j ü " itag22 . j Samstag 2Z .
1 . o . 128 I . tV

iAbends . N . NO .A-i.ll114IIUMWUJ .. jh
sMorgens. jwenig heiter heiter
^Mittags . !erwas heiter heiter'
iAbends . ietwas heiter heiter
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